
Das Historische Museum zeigt ab Sonntag, 11.30 Uhr, große Teile
des Tuchs, mit dem die Kaaba in Mekka verhüllt ist. Gold- und Silberfäden verarbeitet

Von Thomas Güntter

¥ Bielefeld. Das Historische
Museum zeigt am morgigen
Sonntag, 11.30 Uhr, eine ganz
besondere Ausstellung: Das
Gewand der Kaaba wurde aus
Mekka (Saudi Arabien) ein-
geflogen und ist bis zum 28.
August im Museum am Ra-
vensberger Park zu sehen. Das
wertvolle Tuch wird zum ers-
ten Mal in Deutschland ge-
zeigt.

Das Original hat der Zent-
ralrat der Muslime in
Deutschland zur Verfügung
gestellt. Es war Dr. Nadeem
Elyas, Präsident des Interna-
tionalen Islamischen Stif-
tungswerkes und ehemaliger
Vorsitzender des Zentralrates
der Muslime, der die Verbin-
dung zu Bielefeld herstellte.
Elyas verließ 1964 Saudi-Ara-
bien, studierte in Deutschland
Medizin und Islamwissen-
schaft und praktizierte als Gy-
näkologe. Er lebt in Eschwei-
ler (Nordrhein-Westfalen). Er
stammt aus Mekka und seine
Familie lebt dort seit 700 Jah-
ren.

Das Tuch hat die beein-
druckenden Maße von sechs
mal vier Meter und wiegt 100
Kilogramm. Für die aufge-
stickten Koranverse wurden
unzählige Gold- und Silber-
fäden verarbeitet. Das Tuch ist
sehr wertvoll.

Die Kaaba in Mekka ist die
heilige Pilgerstätte des Islam,
die von einem Tuch mit auf-
gestickten Schriftzeichen be-
deckt wird. In jedem Jahr wird
das Tuch ausgewechselt, das
von 140 Facharbeitern der
verschiedenen Disziplinen in
einem Jahr angefertigt wird.
Das Exemplar, das im Biele-
felder Museum gezeigt wird,
stammt aus dem Jahr 2013.

Die Kaaba (von Ku-
bus/Würfel) ist einGebäude im
Innenhof der Heiligen Mo-
schee von Mekka. Nach isla-
mischer Vorstellung wurde sie

vom Propheten Adam erbaut

und nach Zerstörung von Ab-
raham wiedererrichtet. Die
Kaaba ist Ziel für jeden Mus-
lim, der wenigstens einmal im
Leben dort gewesen sein muss.

Die vorgeschriebene Pilgerrei-
se heißt „Hadsch“. Nach der
neuesten Erweiterung können
rund 1,1 Millionen Gläubige
gleichzeitig die Kaaba besu-
chen.

Nach der Gottesoffenba-
rung im Koran ist die Kaaba
in Mekka das erste für Men-
schen errichtete Gotteshaus.
Nach Angaben von Nadeem
Elyas liegt der Beginn um die
Zeit von 1.600 vor Christus.
Weltweit leben heute rund 1,4
Milliarden Muslime in 59 is-
lamischen Staaten.

Das Bekleiden der Kaaba mit

einem Gewand hat eine vor-
islamische Tradition. In frü-
heren Zeiten wurde das Ge-
wand in Damaskus, Istanbul
und Kairo hergestellt. Seit 1962
nur noch in Mekka.

Die Herstellung des Tuchs,
um die Kaaba zu bedecken,
dauert ein Jahr. Neben den
vielen Gold- und Silberfäden
werden dafür 670 Kilogramm
Naturseide und 520 Quadrat-
meter Leinen gebraucht. Der
schwarze Grundstoff besteht
aus reiner Seide und hat eine
Fläche von 269 Quadratme-
ter. Mit Hilfe der Jacquard-
Webtechnik werden Kalligra-
phien (Schriftbilder) in den
Stoff eingearbeitet. Auf diese
Weise ist er ein religiöses
Kunstwerk.

Die Ausstellung im Histo-
rischen Museum ist der zwei-
te Teil unter der großen Über-
schrift „Zwischen Orient und
Okzident“. Museumsleiter
Wilhelm Stratmann sagt: „Wir
wollen das Schöne am Islam
zeigen.“ Von den Arabern ha-
ben die Europäer die Zahlen,
die Mathematik, die Medizin,
die Astronomie und den Kaf-
fee übernommen. Was jetzt die
Nachrichten beherrsche seien
Aggression, Terror, der IS und
Selbstmordattentate. Strat-
mann: „Das ist nicht der Is-
lam, sondern wirtschaftliche
Ungleichheit oder Hoff-
nungslosigkeit.“

Der Arzt Nadeem Elyas (links) und Wilhelm Stratmann, Leiter des Historischen
Museums, vor dem Tuch, mit dem die Kaaba verhüllt war. FOTO: CHRISTIAN WEISCHE

Jeder Muslim muss einmal in seinem Leben eine Wallfahrt zu der Heiligen Pilgerstätte unternehmen, sofern er dazu
in der Lage ist. Mekka liegt in Saudi Arabien. Im Historischen Museum in Bielefeld werden Führungen in Deutsch, Türkisch und Arabisch angeboten. FOTO: DPA

Erst im Herbst liegen neue Zahlen vor,
die die Auswirkungen der A33 zeigen

¥ Bielefeld (aut). Der Streit
um einen besseren Lärm-
schutz am Ostwestfalendamm
geht weiter. Die Behörden leh-
nen derzeit weitere Tempo-
reduzierungen, zusätzliche
mobile Messungen sowie eine
feste Zählstelle, die von An-
liegern und Initiativen gefor-
dert werden, ab. Dieses Er-
gebnis stellte das Amt für Ver-
kehr im Umweltausschuss des
Rates vor. Neue Erkenntnisse,
wie die A 33 sich auf den Lärm
auf dem OWD auswirkt, gebe
es erst im Herbst.

Die Werte der Lärmschutz-
richtlinie werden nach Be-
rechnungen des Landesbe-
triebs Straßen nicht über-
schritten, begründet das Amt
für Verkehr die Ablehnung
weiterer Maßnahmen. Die er-
laubten Lärmpegel von 67 De-
zibel am Tag und 57 nachts
würden eingehalten.

Auslöser der neuen Bewer-
tung waren Petitionen 2015 im
Bürgerausschuss, wonach auf
dem OWD Dauerzählstellen
eingerichtet werden sollten mit
Mitteln des Kommunalinves-
titionsgesetzes. Der Ausschuss
hatte dies abgelehnt, das The-
ma aber an die Fachausschüs-
se Umwelt und Stadtentwick-
lung weitergeleitet.

Daneben schlug die Bür-
gerinitiative gegen Lärm am
Ostwestfalendamm,diesich im
Breedenviertel in Quelle ober-
halb des OWD gebildet hat,
mehrere Schritte zur Lärm-
reduzierung vor: Herabset-
zung der zulässigen Höchst-
geschwindigkeit, Aufbau sta-
tionärer Tempoüberwa-
chungsanlagen, Einbau von
lärmarmen Asphalt, Repara-
tur der Lärm verursachen
Übergänge an der Graphia-

Brücke und Einrichtung einer
automatischen Zählanlage.

Das Amt für Verkehr kam
hier aber zu der Einschätzung,
dass eine Lärmbeeinträchti-
gung als „ortsüblich“ hinge-
nommen werden müsste. Bei
Tempobeschränkungen müs-
se die Funktion als Haupt-
straße bedacht werden. Der
Landesbetrieb wies darauf hin,
dass im Breedenviertel durch
Lärmschutzwände die für all-
gemeine Wohngebiete gelten-
den Grenzwerte von 59 Dezi-
bel tags und 49 nachts sogar
eingehalten würden.

Eine stärkere Tempoüber-
wachung scheitere daran, dass
keine Unfallhäufung zu er-
kennen sei, so das Amt. Des-
halb fehlten Stadt und Polizei
die Rechtsgrundlage dafür. Die
derzeitigen Daten beruhen al-
lerdings auf einer Zählung
2010. Die wurde 2015 erneu-
ert – die Ergebnisse liegen aber
noch nicht vor. Sie sind aber
besonders interessant, weil
jetzt erstmals die Auswirkung
der A 33 bis zur A 2 erkennbar
sein dürfte. Eine weitere grö-
ßere Änderung dürfte die Öff-
nung der A 33 bis Steinhagen
Ende 2017 bringen.

Die Wählergemeinschaft
Bürgernähedrängtdagegenauf
eine dauerhafte Verkehrszähl-
anlage, um die Belastung ge-
nauer zu überprüfen. Sie kri-
tisiert auch, dass sich die Stadt
im Gegensatz zu anderen an
den Werte der alten Lärm-
schutzrichtlinie von 1981 ori-
entiere und Maßnahmen erst
ergreife, wenn sie den Lärm um
drei Dezibel mindern. Ange-
sichts steigenden Verkehrs in-
folge des Wachstums der Stadt
seien dauerhafte Verkehrs-
zählungen wichtig.

Nachts darf nur Tempo 80 gefahren wer-
den. Mehr Verkehr erhöht die Geräuschkulisse. FOTO: ANDREAS FRÜCHT
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